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allgemeine ttalienifde SfuSfteHung fiait. ®ie Abteilung für
©lettrigität iff international unb erftrecft fid auf folgenbe
Unterabteilungen': 1. Apparate, fur ben elettröiednifden Unter«

rid^t.' 2. EJtaterialfür bie Seitun g beS eleftrifden Stromes.
3. Snftruthente für elettrlfde unb magnetifde EJteffungen.
4. Selegrappen» mtb ®elepponwefen. 5. ©tgnaltfierungS»
einricbtungen unb beren Siutoenbung pr ©iderpeit ber ©ifen«
Papnen. 6. ®pnamomafdinen unb eleïtrifcfje Motoren. 7.
Bliedantfde Jfowenbuagen. — ©lettrifde Straßenbahnen.
8.: S5eIeucbtungêmefen. 9. ©leftrodemie u. ©lettrometaEurgie.
10. ©onftige üerfdtebenartige Stnwenbungen. 11. §iftoriftbe
SluSfteEnng.

Sen Pom SluStanbe îommenber. EluSfteEungSobjetten
toirb burd bie italientfdje Btegierung temporäre goübefreinttg
unb feitenS ber ttaltenifd^en ©ifenbapnen namhafte £arlf«
ermüßigung getpüprt.

Següglide Eteglemente unb programme tonnen bon ber

eibgenöfftfden £anbelstanglet in Sern begogen »erben.,
' ©leitttftbe SttbujirieauëfteÏÏuttB in Etipà. Bom Sïîat

bis Cftober b. 3. wirb tit Eliüa am ©arbafee eine infer«
nationale SluSfteEung für bas gefamte ©lettrigitätSWefen ge«

plant, p welder bie Einweihungen geitig erbeten werben,

gär papmiete unb benötigten ©tromöerbraud fwtb gaplnngen
nidbt p teiften. Eiäpere EtuSfunft erteilt bie StuSfieUungS«
birettion in Eliüa, fowie ber SSertreter EBilp. Sutfd in EBten,
.^ofmüplgaffe 7a.

Set beb ©igentumS an ©leltrfjität. Etäcp

einer ©ntfdeibung beS EteidSgeridteS bom 20. Dttober
torigen 3apreS tann ®iebftapl an ©lettrigität nidt beftraft
werben, ba ;©ïeïtrigttât nur eine Hraft, einen ânftanb bar«

ftelle, nidjt aber einen; törperliden, raumerfüBenben ©toff,
unb nad ben Seftimmungen beS ©trafgefepbudeS ein ftraf«
barer ®tebfiapi nur borltege bei recptswibriger Slneignung
einer fremben, beweglichen ©acSbe. ®aß mit btefem, bem

Saien fdwer üerftänbliden Urteil and 3uriften nicht ein«

berftanbeu finb, gebt aus einer Sleußernng ton Sßrofeffor

Wernburg in "ber „SSoff. gtg." tom 17. Siegender 1896
perüor, ber ben SSegriff ber ©ache im Sinne beS Straf»
rentes anberS erflärt baben WiH, als eS burd bas Etetd§»

gertdjt gefdepenift. gu biefer Elnfidt bürfte ßd bas Etelds«
gericht fdwerlid betennen, ba im ©efep fpegieE bie ©tofflid«
tett als Kriterium einer ©ade fefigefteEt ift; es panbelt fid
beSbalb um eine Sücte im ©efepe, beren SluSfüBung pidt
©ade beS EteidSgeridteS, fonbern ber ©efepgebuüg ift. SBon

tednifder ©eite finbet biete fo widtige grage eine etngepenbe

töepanblung burd ben gibilingenieur fjjauï Seil in bem

„SJaperifden Snbuftrie« unb ©ewerbeblatt" torn 23. Sanuar
1897. ®r Warnt bator, ein ©elegenpeitSgefep fpegieE für
bie ©leftrigitatgu fdaffen, baS bie üorpanbene Sücte nur
pm Seil ausfüEen würbe ; eS, wirb tielmepr ber gefepltde
©dup berjenigen ©igeninmSart terlangt, bie burd bie ®er«

fteEung nupbarer ©nergiepftünbe überhaupt gefdaffen Wirb.
Sin mehreren SSeifpielen wirb erläutert, baß burd ©ntwenbung
ton EBärme ans ©eigleitungen, ton Halte aus HüpUeitungen,
ton Suft aus Sructfuftleitnngen, ober ton Hraft aus feften
SranSmiffionen gang äbnlide Singriffe auf bas ©igentum
tnöglid finb, Wie bet bem Siebftapl ton ©leftrigität, baß
aber aBe biefe SSergepeti nad ber ©ntfdeibung beS EteidS«
geridteS nicht ftrafbar finb. UebrigenS liefen biefe Eteate

fid als. eine ©adbefdäbignng auffaffen, ba bie ©nergie, bie

pf ©daffung eines SSermögenStorteileS entwenbet wirb,
untrennbar ton ber SOfîatèrie ift, mag fie nun in gorrn ton
SBärrae an SBäffer ober Sampf, in gorm ton Sructfpannnng
an Suft, ober in gorm bon elettrifder Spannung an ben

Sletber ober ben SeitnngSbrabt gebunben fein. SlnS ber SSe»

banblung beS gaEeS burd bas SteidSgeridt gebt bertor,
bafe bem ©adterftänbigen nidt genügenb ©epör gefdentt
würbe, unb bafe es im Sntereffe beS toEen ©dupeS beS

©igentumeS an ©nergie notwenbig ift, beffen Segriff burd

tednifd unb tiaturWiffenfdaftlid ©ebilbeie fo feftfteEen p
laffen, bafe er bem in biefe ©ebiete Wenig eingeweihten
Suriften als SluSgangSpuntt für ftrafredtlide fowobl als
jjibilredilide Seftimmnngen bienen tann. („3W. El. St.")

2ier aSittb alë ©penbet eleïtrifden SidtcS. Um in
ben langen Sßolarnadten beS SidteS nidt p entbehren, ter»
fab Staufen feine ©gpebition mit einer elettrifden sbpnamo»

mafdine unb Sfccnmnlatoren. ®iefe Ettafdine bnrd ®ampf
betreiben p woEen, Ware eine, ®borbeit gewefen für eine
Etegion beS ©rbbafls, Wo bas S3rennmittel pr ©rwärmung
fo rar ift unb wo beffen SluSgepen bem Sterfdwinben ber
StabrungSmittel napep gleidtommt. ©don lange führen
norwegifde gabr^euge SBinbmüblen an Sorb, beren Sittion
für mancherlei Strbett, namentlid sum pumpen terwenbet
Wirb, ©ine folde SBinbrnüple fepte Etanfen and auf feinen
„gram", nnb gab ihr bie Slufgabe, termittelft beS ®pnamo
bie lidtgebenben Siccnmutatoren gn laben. Etebenbet traf er
and bie ©inrtdtung, bag,, wenn fie woEten, bie Eltänner
ber ©ïpebitioni beu ®pnamo ton §anb treiben tonnten, was
namentlid für folde ^Serioben borgefeben tbnrbe, wo fie fid
SU einer bie ©efunbbeit gefäbrbenben Untbätigteit pernrtetlt
fepen würben. SeptereS trat aber auf ber gangen abenteuernden
gaprt nie ein, ünb fo beforgte benn ber SBinb getreulich
bte SSerforgüng mit elettrifdem Sidt, bis gum Eltat 1895,
Wo baS Etäber'Wert gwifden SBtnbmüble unb ®pnamo fdab»
baft würbe. ®er Stpparat wnrbe bann anSeinanber genommen,
nm éingelne Sgartien berfelben gur gortbewegnng beS ©diffeS
auf bem ©ife gu terwenben. ©ine intereffante ®patfade bat
fid burd biefen SBtnbleudter peranSgefteEt. ®urd ben ftarten
groft gefror bie glüfjigteit in ben eingelnen ©lementen ber
Slccnmulatoren, unb bie ©rfaprnng geigte, bafe bie feft ge=

worbene wäfferige ©änre einen anSgegeidneten ©lettrolpt
abgab unb bie Slccnmulatoren ungeftört ben für bie S3e»

leudtung nötigen Strom lieferten.

#erfdjie&ene0.
®ie SBePtlletttttßSjunabnte Sütt^S im Sapre 1896

betrug 12,320 Höpfe gegen 13,177 im Sapre 1895. ©egen»
Wärtig gäplt Zürich 153,000 ©inwopner.

Sluêgïûbungen. 3n Ettartignp (bem alten Dcto»
burum) finb in ber lepten 3Ut wieber bebentenbe römifde
gunbe gemadt worben. ®ie SluSgrabungSarbeiten, bie im
Sapre 1884 mangels finangieEer Eltittel unierbroden werben
mußten, finb lepten £erbft wieber aufgenommen worben. Stun
finb etwa 20 Keine föäuSden, um einen $Iap gruppiert,
bloßgelegt ; tn einem berfelben fanb. man 19 römifde ©olb»
ftücte, bie meiften ans ber Seit SSefpafianS, babel eine große
Sapl tupferner, tpönerner unb eiferner Hleinigfeiten, ferner
Ueberrefte ber alten Etömerftraße, eines ®empels unb einer
Hanalanlage.

©in §ebelbenlmal in S3afel. Snfolge einer aEfeitig
begrüßten Slnregung beS §errn ©etunbarleprer g. ©dwarg,
unferem lieben alemannifdeu ®idter Sopann Sßeter §ebel
ein befdeibeneS, aber feiner würbiges ®en£mal in piejiger
©tabt gn erridten, pat ßd greitag abenb ein elfgliebrigeS
§ebeI=Homitee gebilbet, WeldeS biefe Slngelegenpeit fofort an
bie §anb gu nepmen gebentt.

@S beftept aus ben Herren : Sßrof. ®r. grip Surdparbt,
Sßrafibent; gerb, ©dwarg, ©dreiber; ©manuel EBadternagel,
Haffier; Etebattor grip Stmftein; Sßrofeffor Sßaul Sööprtnger ;
®r. Sllbert ©eßler; Sßrof. ®r. @b. §agenbad«S3ifdöff; ®f-
®b. Hern; SWptEeS Sop«®rneb; Slrditett Sßaul Bieber unb
Etebattor ®r. §anS ®rog.

Senlmal auf beut Ïafelenfelb. Eteuenegg, ©raupolg
unb ©t. EtitlauS paben ®en£mäler gum Stnbenten an bie
pelbenmütigen Hampfe ans SEernS Untergang. Stur auf bem

®afelenfelb bei granbrnnnen, wo am 5. EJtärg 1798 ber

SJergweiflungStampf ber Semer feinen Slnfang napra, ftept
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allgemeine italienische Ausstellung statt. Die Abteilung für
Elektrizität ist international und erstreckt sich auf folgende
Unterabteilungen: 1. Apparate, für den elektrotechnischen Unter-
richt. 2. Material für die Leitung des elektrischen Stromes.
3. Instrumente für elektrische und magnetische Messungen.
4. Telegraphen« und Telephonwesen. 5. Signaltsierungs-
einrichtungen und deren Anwendung zur Sicherheit der Eisen-
bahnen. 6. Dynamomaschinen und elektrische Motoren. 7.
Mechanische Anwendungen. — Elektrische Straßenbahnen.
8. Beleuchtungswesen. 9. Elektrochemie u. Elektrometallurgie.
1V. Sonstige verschiedenartige Anwendungen. 11. Historische

Ausstellung. -

Den vom Auslande kommenden Ausstellungsobjekten
wird durch die italienische Regierung temporäre Zollbefreiung
uyd seitens der italienischen Eisenbahnen namhafte Tarif-
ermäßigung gewährt.

Bezügliche Réglemente und Programme können von der

eidgenössischen Handelskanzlet in Berit bezogen werden.,

' Elektrische Industrieausstellung in Riva. Vom Mai
bis Oktober d. I. wird in Riva am Gardasee eine inter-
nationale Ausstellung für das gesamte Elektrizitätswesen ge-
plant, zu welcher die Anmeldungen zeitig erbeten werden.

Für Platzmiete und benötigten Stromverbrauch sind Zahlungen
Nicht zu leisten. Nähere Auskunft erteilt die Ausstellungs-
direktio» in Riva, sowie der Vertreter Wilh. Luksch in Wien,
Hofmühlgasse 7u.

Der Schutz des Eigentums an Elektrizität. Nach
einer Entscheidung des Reichsgerichtes vom 20. Oktober
vorigen Jahres kann Diebstahl an Elektrizität nicht bestraft
werden, da Elektrizität nur eine Kraft, einen Zustand dar-
stelle, nicht aber einen körperlichen, raumerfüllenden Stoff,
und nach den Bestimmungen des Strafgesetzbuches ein straf-
barer Diebstahl nur vorliege bei rechtswidriger Aneignung
einer fremden, beweglichen Sache. Daß mit diesem, dem

Laien schwer verständlichen Urteil auch Juristen nicht ein-
verstanden sind, geht aus einer Aeußerung von Professor
Dernburg in der „Voss. Ztg." vom 17. Dezember 1896
hervor, der den Begriff der Sache im Sinne des Straf-
rechtes anders erklärt haben will, als es durch das Reichs-
gericht geschehen ist. Zu dieser Ansicht dürfte sich das Reichs-
gericht schwerlich bekennen, da im Gesetz speziell die Stofflich-
keit als Kriterium einer Sache festgestellt ist; es handelt sich

deshalb um eine Lücke im Gesetze, deren Ausfüllung picht
Sache des Reichsgerichtes, sondern der Gesetzgebung ist. Von
technischer Seite findet diese so wichtige Frage eine eingehende

Behandlung durch den Zivilingenieur Paul Beck in dem

„Bayerischen Industrie- und Gewerbeblatt" vom 23. Januar
1897. Er warnt davor, ein Gelegenheitsgesetz speziell für
die Elektrizität zu schaffen, das die vorhandene Lücke nur
zum Teil ausfüllen würde; es wird vielmehr der gesetzliche

Schutz derjenigen Eigentumsart verlangt, die durch die Her-
stellung nutzbarer Energiezustände überhaupt geschaffen wird.
An mehreren Beispielen wird erläutert, daß durch Entwendung
von Wärme aus Heizleitungen, von Kälte aus Kühlleitungen,
von Luft aus Druckluftleitungen, oder von Kraft aus festen

Transmissionen ganz ähnliche Angriffe auf das Eigentum
möglich sind, wie bei dem Diebstahl von Elektrizität, daß
aber alle diese Vergehen nach der Entscheidung des Reichs-
gerichteS nicht strafbar sind. Uebrigens ließen diese Reate
sich als. eine Sachbeschädigung auffassen, da die Energie, die

zur Schaffung eines Vermögensvorteiles entwendet wird,
untrennbar von der Materie ist, mag sie nun in Form von
Wärme an Wasser oder Dampf, in Form von Druckspannung
an Luft, oder in Form von elektrischer Spannung an den

Aether oder den Leitungsdraht gebunden sein. Aus der Be-
Handlung des Falles durch das Reichsgericht geht hervor,
daß dem Sachverständigen nicht genügend Gehör geschenkt

wurde, und daß es im Interesse des vollen Schutzes des

Eigentumes an Energie notwendig ist, dessen Begriff durch

technisch und naturwissenschaftlich Gebildete so feststellen zu
lassen, daß er dem in diese Gebiete wenig eingeweihten
Juristen als Ausgangspunkt für strafrechtliche sowohl als
zivilrechtliche Bestimmungen dienen kann. („M. N. N.")

Der Wind als Spender elektrischen Lichtes. Um in
den langen Polarnächten des Lichtes nicht zu entbehren, ver-
sah Nansen seine Expedition mit einer elektrischen Dynamo-
Maschine und Accumulatoren. Diese Maschine durch Dampf
betreiben zu wollen, wäre eine Thorheit gewesen für eine
Region des Erdballs, wo das Brennwittel zur Erwärmung
so rar ist und wo dessen Ausgehen dem Verschwinden der
Nahrungsmittel nahezu gleichkommt. Schon lange führen
norwegische Fahrzeuge Windmühlen an Bord, deren Aktion
für mancherlei Arbeit, namentlich zum Pumpen verwendet
wird. Eine solche Windmühle setzte Nansen auch auf seinen

„Fram", und gab ihr die Aufgabe, vermittelst des Dynamo
die lichtgebenden Accumulatoren zu laden. Nebenbei traf er
auch die Einrichtung, haß, wenn sie wollten, die Männer
der Expedition deu Dynamo von Hand treiben konnten, was
namentlich für solche Perioden vorgesehen tvurde, wo sie sich

zu einer die Gesundheit gefährdenden Unthätigkeit verurteilt
sehen würden. Letzteres trat aber auf der ganzen abenteuerlichen
Fahrt nie ein, Und so besorgte denn der Wind getreulich
die Versorgung mit elektrischem Licht, bis zum Mai 1895,
wo das Räderwerk zwischen Windmühle und Dynamo schad-

haft wurde. Der Apparat wurde dann auseinander genommen,
um einzelne Partien derselben zur Fortbewegung des Schiffes
auf dem Eise zu verwenden. Eine interessante Thatsache hat
sich durch diesen Windleuchter herausgestellt. Durch den starken
Frost gefror die Flüssigkeit in den einzelnen Elementen der
Accumulatoren, und die Erfahrung zeigte, daß die fest ge-
wordene wässerige Säure einen ausgezeichneten Elektrolyt
abgab und die Accumulatoren ungestört den für die Be-
leuchtung nötigen Strom lieferten.

Verschiedenes.

Die Bevölkerungszunahme Zürichs im Jahre 189S
betrug 12,320 Köpfe gegen 13,177 im Jahre 1895. Gegen-
wärtig zählt Zürich 153,000 Einwohner.

Ausgrabungen. In Martigny (dem alten Octo-
durum) sind in der letzten Zeit wieder bedeutende römische
Funde gemacht worden. Die Ausgrabungsarbeiten, die im
Jahre 1834 mangels finanzieller Mittel unterbrochen werden
mußten, sind letzten Herbst wieder aufgenommen worden. Nun
sind etwa 20 kleine Häuschen, um einen Platz gruppiert,
blosgelegt; in einem derselben fanv man 19 römische Gold-
stücke, die meisten aus der Zeit Vespasians, dabei eine große
Zahl kupferner, thönerner und eiserner Kleinigkeiten, ferner
Ueberreste der alten Römerstraße, eines Tempels und einer
Kanalanlage.

Ein Hebeldenkmal in Basel. Infolge einer allseitig
begrüßten Anregung des Herrn Sekundarlehrer F. Schwarz,
unserem lieben alemannischen Dichter Johann Peter Hebel
ein bescheidenes, aber seiner würdiges Denkmal in hiesiger
Stadt zu errichten, hat sich Freitag abend ein elfgliedriges
Hebel-Komitee gebildet, welches diese Angelegenheit sofort an
die Hand zu nehmen gedenkt.

Es besteht aus den Herren: Prof. Dr. Fritz Burckhardt,
Präsident; Ferd. Schwarz, Schreiber; Emanuel Wackernagel,
Kassier; Redaktor Fritz Amkein; Professor Paul Böhringer;
Dr. Albert Geßler; Prof. Dr. Ed. Hagenbach-Bischoff; Dr.
Ed. Kern; Achilles Lotz-Trneb; Architekt Paul Reber und
Redaktor Dr. Hans Trog.

Denkmal auf dem Tafelenfeld. Neuenegg, Grauholz
und St. Niklaus haben Denkmäler zum Andenken an die
heldenmütigen Kämpfe aus Berns Untergang. Nur auf dem

Tafelenfeld bei Fraubrunnen, wo am 5. März 1798 der

Verzweiflungskampf der Berner seinen Anfang nahm, steht
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no# fein @rinneruttgS3ei#en. 3n fjrau Brunnen hot
fidj nun ein 3nittatiöfomitee gebilbet, um für bte ®rfteEung
eines folgen p wtrfen:

23au»efen in 28interfljur. infolge ber sablrei#en
Neubauten, namentli# gegen SBiilftingen, Beltheim hin unb
im Söfjfelb ift baS Angebot bon SBohnungen raf# ge»

»a#fen, »üljrenb bte Stachfrage nach beffern Sßohnungen
nicht Stritt hält, dagegen jtnb billigere Irbeiterwohn »

ungen immer no# begehrt, »eShalb bie ®efeßf#aft für
©rfieBung bittiger SBohnhäufer im Söhfelb »eitere Slrbeiter»
hänfer su erftellen beabfi#tigt.

KatafierBermeffung Äüjjnadjt. 3n feiner legten Sip*
ung »ählte ber ©emetnberat Kûjjnacht tgrn. Sari Sfttjffet
bon ©Iattfelben als ®emeinbe=3ngenieur. 2)er junge ÜDtann

hat erft förmlich baS ©pamen als KonïorbaiSgeometer be=

ftanben nnb toirb feinen Stenft in htef^r ©emetnbe mit
1. äftärs a. c. antreten.

9teue8 fDlühlenetabliffement. §err Stöbert SBafer sur
SBerbmüple in 3üri# gebenït auf bem Serrain gegenüber
bem „SBilben SDtann" in Slltftetten s»if#en ©üterftrafee
unb Susernerltnie eine Kunftmüple na# ben neueften Sp»
ftemen su erftellen. Sie Setotßigung für ®eleifeanf#lufj
ift bereits erteilt.

Sie Söee bec ©igenheimijttufer fût Slrbeiterfamilien
foil nun in Jorgen oer»ir!li#t »erben, inbern baS Sanb
für sehn foI#er Käufer bereits erworben unb bie su er»

bauenben Käufer beteitS Abnehmer gefunben haben. Sie
©tnri#tung ift folgenbe: 3m Souterrain ein gewölbter
Keller; im parterre: ein ®ang, eine geräumige Stube, eine

Kü#e unb s»et S#Iafsimmer je für s»et Seiten, in einer
angebauten SorpaEe ber 8l6ori; auf bem Sa#boben: §toei
geräumige Kammern, beren 8lbf#rägung nermitielft einer
Siemli# hohen Knie»anb faum fühlbar ift; Bor benfelben
etn »eiter ©ftri#. 3n ber Sßohnftube ift ein großer Ofen
Borgefehen mit Ko#eïnri#'tnngj anbete Simmer finb Iei#t
heisbar su ma#en. Sasu ïommt für jebeS ©aus ein um»
SäumteS ®ärt#en Bon 60—80 Duabratmeter 2flä#e.

Sie Koften belaufen ft# auf 6984 gr. 20. jftp. für
ben Sau, 200 für ben Soben, 100 g?r. für bie Sauauffi#t
unb 115 gr. 80 für SiBerfeS unb 3'"® in ber Sauperiobe,
snfammen $r. 7400. Sie Käufer »erben nur „auf ben
feften Serfauf" gebaut unb foflen je na# ihrer Sage 7300
bis 7700 gr. gelten. ®e»inn foil ni#t gema#t »erben,
ben Käufern fiept bie @tnfi#t unb bie Sßrüfung ber Sau*
re#nung su unb foiïte fi# irgenb etn Sorf#ufj ergeben,
fo foE er toteber bem ©tnselnen suïommen ober im Sntereffe
ber gansen Kolonie Ber»enbet »erben. („Shalto. Slns.").

Unter ber §irma SöafferBerforgung ©rofjwangtn
(Kt. 3üri#) grünbfte ft# eine SlïitengefeEf#aft sum Swede,
bas Sorf ©ro&wangen unb beffen nä#fte Umgebung mit
gutem Srin!»affer su oerfehen unb Bor Sranbf#aben »irffam
SU f#üpen. SaS ®efeEf#aftSfapitaI befteht in gfr. 25,000,
eingeteilt in 250 Stamenaftten su je fjr. 100. Sßräfibent
ift Sopann fÇif#er, fJriebenSri#ter, in ©rojjwangen ; Stftuar
3£aBer Srnnner.

aSafferberforgung ßrjtfelb. Sie ©emeinbeBerfammlung
Bon ©rfifelb hat bei sahlrei#er Seteiligung ohne jebe Dp*
pofttion bie ©rfteEung einer SBafferberforgung mit tgpbranten»
anlage bef#Ioffen. Sie Koften »erben ft# auf ca. 60,000
Sranfen Belaufen, »omit aber ein äßerf gef#affen »irb,
baS ber ®emetnbe sur ®hre unb sum Stufen gereichen mufc.

Sßeueh Söaffetweri £err fftub. grep, gabrifant in
SBenbhäuSlen * Subiïon gebenït eine neue fftoprleitung unb
neue Surbine für fein erraeiterteS SBafferwerf su erftellen.

aSerfamerbrüde. Ser 2lrbeitSforif#ritt bei ber ®rfteEung
beS -KontierungSgerüfteS an biefer SrücEe hat bur# bie

lepten S#neefäEe et»aS gelitten. Senno# ïann jeber auf
ber SaufteEe SInmefenbe mit Sei#tigïeit erïennen, »el#en
te#nif#en ©paraöer bie ©erûftïonftruïtion aufsuneljmen hat.

SerfamerfeitS fteht ber hoppelte ©erüftturm, 6V2 ©tagen
SU 6 Sttieter ®öpe, fertig erfiettt ba. Serjenige am re#ten
Ufer ber fftabiufa, alfo SonabuserfeitS, fommt mit 2%
©tagen erfterm à Niveau su fiepen, »eil auf biefer Seite
biil pöper auf bem Reifen, gerabe auf bem Sftanb ber
fenïre#ten SfelSwanb, ber ©eruftfufc angefept »erben ïonnte.
Stuf ber §öpe, ca. 65 3Mer über ber Sohle ber fftabiufa,
»erben bie s»ei ©erüfttürme bur# ein Sprengtoerï Bon
25 Efieter Sänge mit einanber hortsontal Berbunben. SaS»
fblbe »irb suerft, 'sum großen Seil aus @ifen beftepenb,
mit bem nötigen £oIss»tf#enbau auf ber SaufteEe sufammen
abgebunben nnb nachher an ' feinem SeftimmungSort einge*
bàut. Siefe Slrbeit mufe als eine fefjr f#»tertge begei#net
»erben unb eS erforbert »irïli# fa#ïunbige unb total
f#toinbelfreie Strbeiter htesu. Db»ohI bis jept, fo Biel man
man hört, au# ni#t ein einsiger UnfaE Borgeïommen ift,
fo barf man ïaum ohne SeforgniS an biefe Slrbeit benïen.

t. 3)îan hofft, bah öas ©erüft, »enn ni#t anhaltenb
ungünftige SBitterung eintritt, bur# bie ïrâftigen Srinfer«
manner bis ®nbe Februar fertig erfteEt »erben ïônne, bamit
anfangs ttttärs mit ber SDÎontage ber ©ifenïonftruïtion ïahn
begonnen »erben. („gr. 3îh.")

ft Sa§ @#weijerbptf in 8oni)ön 1897 uub 1898. Sott
gut informierter Seite nernimmt baS „Dberlanb", bah
£>r. ©h- ©enneberg in ©enf beabfi#tigt, bas auf ber lepten
SanbeSauSfteBung aEgemein Betounberte S#»etserborf mit
he» prä#tigen panorama ber Serner SUpen in Sonbon
»feber su erftellen nnb für 2 3ahre (1897 unb 1898) bem
fßublüum sugängli# ma#en.

®S fteht aufeer 3weifel, bafe biefeS origlneEe, ben ©ha»
ratter tinfereS SattbeS »ieb.erfpiegelnbe SBerï au# in ber
SÔetiftabt. Sonbon Sluffehen erregen unb sahlrei#e Sefu#er
ftnbeh wirb, hoben bo# bie ©nglänber Bon jeher bte leb?
hafte Shmpathie für bie S#»eis unb beren Serge an ben
Sag cfeTegt. 333ie tri ©enf, fo »irb au# in Sonbon bie
malerif#e S#önheit ber Serge beS DberlanbeS, bie Bon
befagtem Sanorama fo getreu »iebergegeben, Setounberung
erregen unb unter ben ®unberttaufenben, bie bas Sßanorama
befu#en »erben, Bleie neue gfreunbe unb Sefu#er beS

DberlanbeS f#affen.
@S foE mit bem Unternehmen au# bie SMIarne für bte

S#»eis Berbunben unb sn btefem 3®sde ein befonberer
jfteïlamefaal mit SluSÏunftSbureau eingert#tet »erben.

Ser Selephonbraht äflurg-Duinten guer über ben

SBaEe'nfee, befanntli# bie lüngfte Spannung in ©uropa, ift
abermals stiffen (sum brttten ober Bierten fötale), bieSmal
in fÇoIge Sef#werung mit naffem S#nee.

; See Seitungêïatalog Pan Jlubalf äJtoffe präfentiert
ft# bieS 3ahr abermals in gform einer eleganten fßultmappe
unb gehört als guter fftatgeber auf ben Sif# ber erften
unb lettenben $erfönli#eit eines jeben ®ef#üfteS, baS bur#
©rlafe Bon 3nferaten feinen KunbenïretS ftetS su erweitern
beftrebt ift, als ®inïâufer bie BorteilÇaften SesugSqueEen

fu#t ober fonft auf bem 2Bege ber 3ritung8annonce raf#
S» einem anbern befiitrmien 3'ele gelangen »iE. 3îa# einer
gebiegenen Slnleitung über Slnnoncen »'StuSftattung fommt
na# Sänbern georbnet bas Serset#niS aEer 3eitungen unb
3eitf#riften, »el#e für ben Soïal» unb SBeltnerfehr in
fÇrage ïommen ïônnen, worauf'eine überfi#ili# na# SerufS»
S»eigen georbnete SluffteEung ber fämtli#en fÇa#seitf#rlften,
Kalenber, KurSbü#er ec. folgt, aEeS mit ben nötigen Se»

merfungen Bei jebem Slatte. Sen S#Iuh Bilben bie @m*

pfehlungSinferate ber einseinen 3eitüngen, »el#er Seil aflein
über 300 goltofeiten einnimmt. Sie SDÎappe enthält ferner
einen Kalenber, fotole ein Sagebu# mit 15 3«ilen 3taum

für jeben Sag su gef#äftli#en ©tntragungen. 2ötr empfehlen
uttfern Sefern btefen wichtigen fftatgeber aufs angelegentli#fte.
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noch kein Erinnerungszeichen. In Fraubrunnen hat
sich nun ein Initiativkomitee gebildet, um für die Erstellung
eines solchen zu wirken.'

Bauwesen in Winterthur. Infolge der zahlreichen
Neubauten, namentlich gegen Wülflingen, Veltheim hin und
im Tößfeld ist das Angebot von Wohnungen rasch ge-
wachsen, während die Nachfrage nach bessern Wohnungen
nicht Schritt hält. Dagegen find billigere Arbeiterwohn-
ungen immer noch begehrt, weshalb die Gesellschaft für
Erstellung billiger Wohnhäuser im Tößfeld weitere Arbeiter-
Häuser zu erstellen beabsichtigt.

Katastervermessung Kütznacht. In seiner letzten Sitz-
ung wählte der Gemeinderat Küßnacht Hrn. Karl Ryffel
von Glattfelden als Gemeinde-Ingenieur. Der junge Mann
hat erst kürzlich das Examen als Konkordatsgeometer be-
standen und wird seinen Dienst in hiesiger Gemeinde mit
1. März u. o. antreten.

Neues Mühlenetablissement. Herr Robert Wafer zur
Werdmühle in Zürich gedenkt auf dem Terrain gegenüber
dem „Wilden Mann" in Altstetten zwischen Güterstraße
und Luzernerlinie eine Kunstmühle nach den neuesten Sy-
stemen zu erstellen. Die Bewilligung für Geleiseanschluß
ist bereits erteilt.

Die Idee der Eigeüheimhäuser für Arbeiterfamilien
soll nun in H o r gen verwirklicht werden, indem das Land
für zehn solcher Häuser bereits erworben und die zu er-
bauenden Häuser bekeits Abnehmer gefunden haben. Die
Einrichtung ist folgende: Im Souterrain ein gewölbter
Keller; im Parterre: ein Gang, eine geräumige Stube, eine

Küche und zwei Schlafzimmer je für zwei Betten, in einer
angebauten Vorhalle der Abort.; auf dem Dachboden: zwei
geräumige Kammern, deren Abschrägung vermittelst einer
ziemlich hohen Kntewand kaum fühlbar ist; vor denselben
ein weit.r Estrich. In der Wohnstube ist ein großer Ofen
vorgesehen mit Kocheinrichtung, andere Zimmer sind leicht
heizbar zu machen. Dazu kommt für jedes Haus ein um-
zäumtes Gärtchen von 6V—80 Quadratmeter Fläche.

Die Kosten belaufen sich auf 6984 Fr. 2V. Rp. für
den Bau, 200 für den Boden, 100 Fr. für die Bauaufsicht
und 115 Fr. 80 für Diverses und Zins in der Bauperiode,
zusammen Fr. 7400. Die Häuser werden nur „auf den
festen Verkauf" gebaut und sollen je nach ihrer Lage 7300
bis 7700 Fr. gelten. Gewinn soll nicht gemacht werden,
den Käufern steht die Einsicht und die Prüfung der Bau-
rechnung zu und sollte sich irgend ein Vorschuß ergeben,
so soll er wieder dem Einzelnen zukommen oder im Interesse
der ganzen Kolonie verwendet werden. („Thalw. Anz.").

Unter der Firma Wasserversorgung Großwangen
(Kt. Zürich) gründete sich eine Aktiengesellschaft zum Zwecke,
das Dorf Großwangen und dessen nächste Umgebung mit
gutem Trinkwasser zu versehen und vor Brandschaden wirksam
zu schützen. Das Gesellschaftskapital besteht in Fr. 25,000,
eingeteilt in 250 Namenaktien zu je Fr. 100. Präsident
ist Johann Fischer, Friedensrichter, in Großwangen; Aktuar
Xaver Brunner.

Wasserversorgung Erstfeld. Die Gemeindeversammlung
von Erstfeld hat bei zahlreicher Beteiligung ohne jede Op-
Position die Erstellung einer Wasserversorgung mit Hydranten-
anlage beschlossen. Die Kosten werden sich auf ca. 60,000
Franken belaufen, womit aber ein Werk geschaffen wird,
das der Gemeinde zur Ehre und zum Nutzen gereichen muß.

Neues Wasserwerk. Herr Rud. Frey. Fabrikant in
Wendhäuslen - Bubikon gedenkt eine neue Rohrleitung und
neue Turbine für sein erweitertes Wasserwerk zu erstellen.

Versamerbrücke. Der Arbeitsfortschritt bei der Erstellung
des Montierungsgerüstes an dieser Brücke hat durch die

letzten Schneefälle etwas gelitten. Dennoch kann jeder auf
der Baustelle Anwesende mit Leichtigkeit erkennen, welchen
technischen Charakter die Gerüstkonstruktion aufzunehmen hat.

Versamerseits steht der doppelte Gerüstturm, 6^/g Etagen
zu 6 Meter Höhe, fertig erstellt da. Derjenige am rechten
Ufer der Rabiusa, also Bonaduzerseits, kommt mit 2^/z
Etagen ersterm à Mvsà zu stehen, weil auf dieser Seite
vstl höher auf dem Felsen, gerade auf dem Rand der
senkrechten Felswand, der Gerustfuß angesetzt werden konnte.
Auf der Höhe, ca. 65 Meter über der Sohle der Rabiusa,
werden die zwei Gerüsttürme durch ein Sprengwerk von
25 Meter Länge mit einander Hortzontal verbunden. Das-
selbe wird zuerst, zum großen Teil aus Eisen bestehend,
mit dem nötigen Holzzwischenbau auf der Baustelle zusammen
abgebunden und nachher an'seinem Bestimmungsort einge-
baut. Diese Arbeit muß als eine sehr schwierige bezeichnet
werden und es erfordert wirklich fachkundige und total
schwindelfreie Ärbeiter hiezu. Obwohl bis jetzt, so viel man
man hört, auch nicht ein einziger Unfall vorgekommen ist,
so darf ma» kaum ohne Besorgnis an diese Arbeit denken.

Man hofft, daß das Gerüst, wenn nicht anhaltend
ungünstige Witterung eintritt, durch die kräftigen Trinser-
manner bis Ende Februar fertig erstellt werden könne, damit
anfangs März mit der Montage der Eisenkonstruktion kann
begonnen werden. („Fr. Rh.")

5 Das Schweizerdorf in London 1897 und 1898. Von
gut informierter Seite vernimmt das „Oberland", daß
Hr. Eh. Henneberg in Genf beabsichtigt, das auf der letzten
Landesausstellung allgemein bewunderte Schweizerdorf mit
dM prächtigen Panorama der Berner Alpen in London
wieder zu erstellen und für 2 Jahre (1897 und 1898) dem
Publikum zugänglich machen.

ES steht außer Zweifel, daß dieses originelle, den Cha-
rakter unseres Landes wiederspiegelnde Werk auch in der
Weltstadt. London Aussehen erregen und zahlreiche Besucher
finden wird, haben doch die Engländer von jeher die leb-
hafte Sympathie für die Schweiz und deren Berge an den
Täg gelegt. Wie in Genf, so wird auch in London die
malerische Schönheit der Berge des Oberlandes, die von
besagtem Panorama so getreu wiedergegeben, Bewunderung
erregen und unter den Hunderttausendeu, die das Panorama
besuchen werden, viele neue Freunde und Besucher des
Oberlandes schaffen.

Es soll mit dem Unternehmen auch die Reklame für die
Schweiz verbunden und zu diesem Zwecke ein besonderer

.Reklamesaal mit Auskunftsbureau eingerichtet werden.

Der Telephondraht Murg-Quinten guer über den

Wallensee, bekanntlich die längste Spannung in Europa, ist
abermals zerrissen (zum dritten oder vierten Male), diesmal
in Folge Beschwerung mit nassem Schnee.

- Der Zeitungskatalog von Rudolf Mofse präsentiert
sich dies Jahr abermals in Form einer eleganten Pultmappe
und gehört als guter Ratgeber auf den Tisch der ersten
und leitenden Persönlicheit eines jeden Geschäftes, das durch
Erlaß von Inseraten seinen Kundenkreis stets zu erweitern
bestrebt ist, als Einkäufer die vorteilhaften Bezugsquellen
sucht oder sonst auf dem Wege der Zeitungsannonce rasch

zu einem andern bestimmten Ziele gelangen will. Nach einer
gediegenen Anleitung über Annoncen- Ausstattung kommt
nach Ländern geordnet das Verzeichnis aller Zeitungen und
Zeitschriften, welche für den Lokal- und Weltverkehr in
Frage kommen können, worauf eine übersichtlich nach Berufs-
zweigen geordnete Aufstellung der sämtlichen Fachzeitschriften,
Kalender, Kursbücher zc. folgt, alles mit den nötigen Be-
merkungen bei jedem Blatte. Den Schluß bilden die Em-
pfehlungsinserate der einzelnen Zeitungen, welcher Teil allein
über 300 Folioseiten einnimmt. Die Mappe enthält ferner
einen Kalender, sowie ein Tagebuch mit 15 Zeilen Raum
für jeden Tag zu geschäftlichen Eintragungen. Wir empfehlen
unsern Lesern diesen wichtigen Ratgeber aufs angelegentlichste.
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